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• Einführung aus Sicht des Netzwerkes 
Innenstadt NRW

• Eigene Stärken hervorheben und achtsam 
umsetzen  - Integriertes Handlungskonzept 
für die Bocholter Innenstadt als Beispiel aus 
einer Mittelstadt

• Es tut sich viel - neue Wohnprojekte in den 
letzten 3-5 Jahren  



STADT OHNE INNENSTADT?



INNENSTÄDTE UND 
ORTSKERNE SIND 

MITTELPUNKTE  
DES  ÖFFENTLICHEN 

LEBENS
Stadtkern, Stadtzentrum, City, Zentraler Versorgungsbereich, 
historischer Stadtkern, Altstadt, Stadtteilzentrum, Subzentrum, 

Räumliches Zentrum, Kulturelles Zentrum, 
Politisches Zentrum, Zentrum von Handel und 

Dienstleistung, Image, Zentralität, 
Bedeutungsüberschuss 

gegenüber dem Umland... 

Leitbild der Europäischen Stadt



ORTE DER BEGEGNUNG



ORTE DES HANDELS



ORTE DER KULTUR



ORTE DER IDENTIFIKATION



Veranstaltungen

Netzwerk Innenstadt NRW

INTEGRIERTE ENTWICKLUNGSANSÄTZE und gesamtstädtische Strategien 
bedeuten für Städte und Gemeinden HOHE ANFORDERUNGEN.

Sowohl die Fachinstanzen, aber auch die politischen Entscheidungsträger 
müssen über IMMER KOMPLEXERE PROZESSE entscheiden. 

Für die Auseinandersetzung mit der Innenstadt existieren vielfältige 
ERFAHRUNGEN UND LÖSUNGSANSÄTZE IN DEN KOMMUNEN. 



Veranstaltungen

Ziele

Das Netzwerk bietet Handlungsträgern in Kommunen eine Plattform zum 
fachlichen/kollegialen Austausch …

„AUS DER PRAXIS FÜR DIE PRAXIS ...!“

DAS NETZWERK INNENSTADT NRW

… bündelt Erfahrungen und macht sie den Mitgliedern zugänglich

… qualifiziert Innenstadtakteure

… fördert den Austausch untereinander

… stellt sich den Erkenntnissen der Wissenschaft 

… erleichtert den Einstieg in die Umsetzung lokaler Projekte 

… initiiert und unterstützt regionale Kooperationen und Vorhaben
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Organisation



Organisation

MITGLIEDERVERSAMMLUNG
(STÄDTE UND GEMEINDEN DES LANDES NRW)

FEDERFÜHRENDE GEMEINDE

LENKUNGSGRUPPE
(CA. 15 VERTRETER DER MITGLIEDER)

GESCHÄFTSSTELLE

KOMMUNEN NRW MITGLIEDER
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Veranstaltungen



Veröffentlichungen

Veranstaltungsformate
ARBEITSGRUPPEN
AG Vergnügungsstätten // AG Verfügungsfonds // AG Perspektiven im Einzelhandel // AG 
Immobilien- und Standortgemeinschaften // AG Wohnen und Innenstadt // AG 
Bürgerbeteiligung bei Großprojekten // AG Hochschulstandorte und Stadtentwicklung // AG 
Baukultur // AG Quartiersmanagement

ERFAHRUNGSAUSTAUSCH
EA Integrierte Handlungskonzepte // EA ISGG NRW // EA Steuerliche Fragestellungen bei Non-
Profit Organisationen // EA Factory Outlet Center // EA Veranstaltungen und 
Sicherheitskonzepte // EA Hochschulstandorte // EA Kirche und Stadt // EA Verfügungsfonds 
2.0

INNENSTADT-GESPRÄCHE
Köpfe, Knete, Kreative – Wer gestaltet die Stadtkultur?
Nicht nur zum Schlafen da… - Nutzungskonflikte im städtischen Nachtleben
Gemeindefinanzierung: Kommunen in der Finanzkrise – Was ist zu tun?
Klimaschutz und Energiewende – Herausforderungen an die Innenstädte
Leerstand und Schrottimmobilie – Welche Handlungsmöglichkeiten haben Kommunen?
Wie entwickelt sich der Einzelhandel? – Zukünftige kommunalpolitische Herausforderungen
Inklusion und Stadtentwicklung – vom Schlagwort zur politischen Praxis



Veröffentlichungen

Tagung Innenstadt 2015



ERFAHRUNGSAUSTAUSCH
Kirche und Stadt

18.06.2014 – DülmenImpulsvortrag:
Kirche findet Stadt: Soziale Quartiersentwicklung mit neuen Partnern
Dr. Petra Potz, location³ - Wissens-transfer, Berlin

Themenblock I:
Kirche und Stadt - Partner bei der Innenstadtentwicklung
• Impulse aus Dülmen und Unna
• Rundgang IGZ Dülmen

Themenblock II:
Stadt und Kirche - Rolle der 
Kommunen bei der Umnutzung 
von Kirchenstandorten
• Impuls aus Vreden

Der nächste Erfahrungsaustausch zum Thema „Verfügungsfonds 2.0“ findet 
am 15. September 2015 in Solingen statt.



INNENSTADT-GESPRÄCHE
Ein Format für Politik und Verwaltung

27.05.2015 – Herford 08.06.2015 – Schwerte
Inklusion und Stadtentwicklung – vom Schlagwort zur politischen Praxis
Referent: Dr. Karl-Heinz Imhäuser, Vorstand der Montag Stiftung



Veröffentlichungen

Gemeinsam mit:

− Netzwerk Stadtumbau

− Städtenetz Soziale Stadt

− Forum Baulandmanagement

− Arbeitsgemeinschaft Historische Stadt-
und Ortskerne

− unterstützt vom Ministerium für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr

Das nächste Netzwerktreffen ist im November 
2015 geplant.

NETZWERKTREFFEN



Veröffentlichungen





MAGAZIN INNENSTADT

Das nächste Magazin erscheint in Kürze:

• Thema: Aufenthalts- und Gestaltqualität



ZEHN Positionen bestimmen den Kurs der Wohnungspolitik in NRW

1. Integrierte Stadtentwicklung und gezielte Innenstadtentwicklung
2. Innen- vor Außenentwicklung
3. Neues innerstädtisches Wohnen
4. Innerstädtische Heterogenität
5. Flächensparend, energieeffizient und bewohnerorientiert
6. Denkmalschutz, Baukultur und Identität
7. Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Wohnungsgesellschaften 
8. Interkommunale Zusammenarbeit
9. Kommunikation, Know-how und Beteiligung
10.Schaffung rechtlicher Voraussetzungen, Wohnbaufinanzierung und –

förderung

S. Forum Wohnen und Stadtentwicklung 3/2015, S. 141-145

Zehn Positionen des Netzwerks
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• Ca. 71.000 Einwohner (Tendenz leicht abnehmend, 31.12.14)
• Mittelzentrum – Solitärlage im westlichen

Münsterland
• Kultur- und Bildungsschwerpunkt in der Region
• 28.784 sozialversicherungspflichtig

Beschäftigte (23 % des Kreises, 2013)
• Arbeitslosenquote 5,0 % (06/2015)
• Einpendler-Überschuss 3.324
• Markt- u. Einzugsbereich 450.000 Einwohner
• Kaufkraftkennziffer 98,2
• Zentralitätskennziffer 140 (Cima-Gutachten 2011)
• Westfälische Hochschule mit ca. 2.000 Studierende
• Kompakte Stadt der kurzen Wege und

Adfc-Klimatest – Sieger (4 x in Folge), 33% Fahrradverkehr
• NRW Klimakommune

Kurzporträit der Stadt Bocholt
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Stärkung der Innenstadt 
als identifikationsstiftender Mittelpunkt Bocholts 

und Zentrum der Region

Leitziel



1.   Die historisch gewachsene 
Angebotsmischung sichern und 
fortentwickeln.

2.   Die Strukturen in Handel und 
Gastronomie an gewandelte 
Ansprüche anpassen.

3.   Den Dienstleistungsstandort
Innenstadt absichern und 
ausbauen.

4.   Die Innenstadt als Wohnort
aufwerten und ausbauen.

5.   Das Kulturangebot als 
Erlebnisfaktor der Innenstadt 
fortentwickeln.

6.   Die Aufenthaltsqualität von 
Straßen und Plätzen erhöhen.

7.   Das naturräumliche Potenzial 
der Innenstadt entwickeln und 
herausstellen.

8.   Die architektonisch-
gestalterische Qualität der 
Innenstadt fortentwickeln.

9.   Die Innenstadt ökologisch
modernisieren.

10. Die Innenstadtmobilität komfor-
tabel und umweltverträglich ge-
stalten.

10 Ziele für die Innenstadt
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Räumliches Leitbild 



Maßnahmenplan
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Auftakt/ 
Infotainment

Beteiligungsformen 

Ebene Beteiligte Funktion Elemente

Konzept:
Weißbuch

Projekt:
Quartiersstories

o Bürger / -innen
o Einladung 

Multiplikatoren
o Projektentwickler

o Reflektion der 
Ergebnisse 

o Verzahnung 
Quartiersarbeit mit 
Masterplan

o Vortrag
o Visualisierung
o Dokumentation/Ausstell

ung
o Fragebogen
o Werkstatt

Zukunftscafe
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Maßnahmenplan:
Neue Wohnprojekte in der Innenstadt
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Bebauung ehemaliges SinnLeffers-Gebäude



18 Wohneinheiten
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Wohn- und Geschäftshaus Boestiege

6 Wohneinheiten
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Bebauung ehemaliges Hertie-Gebäude
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40 Wohneinheiten
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Clemens-Dülmer-Schule/ 
Wohnprojekt der Bocholter Beginen e.V.
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Wohnprojekt der Bocholter Beginen e.V.

Scholz Architekten

14 Wohneinheiten
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Bebauung Brückenstraße



51Andrea Döring, 11.09.2015

16 Wohneinheiten
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Wohngebäude Theodor-Heuss-Ring
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ca. 46 Wohneinheiten
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Große Wohnbauentwicklungspotentiale 
zentral
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Untersuchungsgebiet Kreuzstraße



Städtebauliches Konzept
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70-100 Wohneinheiten
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Kulturquartier Bocholter Aa/ Industriestraße
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ca. 350 Wohneinheiten



64Andrea Döring, 11.09.2015

Quartier Weberinsel

300 Wohneinheiten



Mittel- und Kleinstädte:
stark von innen oder Stärkung von außen?

• In der Innenstadt sind 14 WE umgesetzt und 170-220 WE in der 
Planung 

• In unmittelbarer Nähe  sind 56 WE umgesetzt und 650 WE in der 
Planung

• Die Innenstadt wurde als Wohnort wiederentdeckt. Wohnqualität 
soll erhalten bleiben (Freiräume). Die Formulierung der Ziele und 
Maßnahmen hat dazu beigetragen.

• Potentiale wurden in der Bevölkerung und bei den Investoren in den 
Blick genommen. 

• Auch bei den sogenannten „Sonderimmobilien“ im Handel ist die 
Nutzung Wohnen attraktiv.

• Wirtschaftliche Situation (Betongold und Zinsen) tragen dazu bei.
• Es entstehen Objekte auf dem freien Wohnungsmarkt. Leider nur  

wenig sozial geförderter Wohnungsbau.
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• Wir sind stark von Innen.
• Steuerung in der Stadtentwicklung ist nicht nur gewünscht, 

sondern unerlässlich, damit die Innenstadt nicht reinen 
Investoreninteressen unterliegt

• Ohne Stärkung von Außen geht es aber auch nicht (z.B. 
Fördermittel – und -Programme, Gesetzeslage) als Unterstützung, 
Anreiz und Impuls.

• Städtenetzwerk  Innenstadt stärkt die Kommunen durch Know-How
Transfer und Unterstützung auf den verschiedenen Ebenen (z.B. 
Kontakt zum Land).
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Mittel- und Kleinstädte:
stark von innen oder Stärkung von außen?
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